
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1932

16.12.1932 (No. 295)



9!r. 295 Freitag, den 16. Dezember 1SZ2 175 . Jahrgang

KarlsruherMma
tticrtitlom

« arl-Fneurtch -
etraSe Nr. 14

Fernwreche »
« r. »53
ütlö 954

Postscheckkonto
Karlsruh «
Kr. 351»

Badischer Staatsanzeiger

Verantwortlich
für de»

redaktionelle»
Teil

und den
Staatsimzeig« :
Ehefredakteur
« . ttDient ,

» arlZruh«

» ezugipret « : Monatlich s Reichsmark . — Einzelnummer 10 Reichivsenni». Sontftag » 15 Reichsvsennig. — » n,etg engebab r ! 14 Reichspfemltg für l mm HSHe und ein Siebentel Breite, » tiefe und Gelder frei . Bei Wieder »
holungen tariifester Rabatt, der als Aasienrabatt gUt und »erweigert werden kann, wenn nicht binnen 4 Woche» nach Empsang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche Anzeigen sind direkt an die BeschSftjstelle der Karls«
ruber Zeitung, Badischer Etaat«<m>eiger , Karl -Friedrich -Strahe 14, >u senden und werden in Bereinbarung mit dem Ministerium bei Inner » berechnet . Bei Llageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konturiversahren fiUt de»
Rabatt fort . Erfüllungsort « arUnche . — Im Falle von h»her-r Kewalt. Streik , Sperre, « usjperrung , Maickinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieseranten. hat de, Inserent keine Ansprüchê
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Die Ovogvammvede des Reichskanzlers
Der Hauptpunkt : Arbeitsbeschaffung

Reichskanzler von Schleicher hat am Donners -
tagabend im Rundfunk über alle deutschen Sen -
der wie angekündigt sein Programm entwickelt .
Die Rede wurde auch auf ausländische Sender
übertragen und , wie aus New Jork gemeldet
wird , in Amerika ausgezeichnet verstanden . Die
einstündigen Ausführungen des Reichskanzlers
hatten folgende Gedankengänge :

Zunächst verwahrte sich Reichskanzler v. Schleicher gegen die
Angriffe des Generals Litzmann gegen den Reichspräsidenten
und sprach warme , freundschaftliche Worte über seinen Freund
und Vorgänger v . Pape «. Er lehnte den Gedanken ab , daß
die von ihm nach schweren Bedenken übernommene Kanzler -
schaft „nach Militärdiktatur rieche" und bat , ihn als überpar -
teilichen Sachwalter aller Bevölkerungsschichten für eine »chof -
fentlich nur kurze Notzeit " zu betrachten . Er richtete eine
Mahnung an den Reichstag , ihn gewähren zu lassen , wenn er
sein Programm durchführe , das einzig auf Arbeitsbeschaffung
gerichtet sei.

Mit warmen Worten für den Mut und die Zähigkeit des
deutschen Volkes verband der Redner objektive Darlegungen
über die Notwendigkeit , die Arbeitsbeschaffung von bürokrati -
scheu Hemmungen frei zu halten , Luzusauswendnugen zu ver -
meiden und die Finanzierung unter Ausschluß der Juflatiou
zu betreiben . Keine neuen Steuern im laufenden Etatsjahr ,
keine neuen Kürzungen der Personalausgaben , Hilfe für Län -
der und Gemeinden , verstärkte Siedlung » für die 50 Millionen
Ün Jahre 1933 bereitgestellt sind und weitere 50 Millionen
mit Hilfe der Reichsbank vorfinanziert werden , Bereitstellung
von Siedlungsland , vorwiegend im Osten , im Umfange von
1,3 Millionen Morgen, verstärkte Kolonisation im Osten sind
auf diesem Gebiete seine Hauptgesichtspunkte .

Durch Erzwingen einer Einigung zwischen Wirtschaft ? - und
ErnährungsminiUer sei eine Regelung vorbereitet , die einer -
feits die Erhaltung und Stärkung der deutschen landwirt -
schaftlichen Beredelungswirtfchaft , andererseits unsere Ans -
landsmärkte sicherstellt. Dabei bekennt sich der Kanzler im
wesentliche ^ zum Wirtschaftsprogramm feines Vorgängers ,
will aber den schütz der Landwirtschaft nach Wegfall Handels -
politischer Schwierigkeiten auf dem Wege der Zollautonomie
verwegen .

Er fordert freudige Mitarbeit in dem sozialen Sinne , den
die Kameradschaft der Armee der allgemeinen Wehrpflicht ver -
körpere . Opfer müßten gleichmäßig auferlegt und getragen
werden . Die Aufhebung eines Teiles der Verordnung auf
sozialrechtlichem Gebiet sieht v. Schleicher als Entspannung ?-
Moment an , verwirft eine weitere allgemeine Senkung des
Arbeitseinkommens und bekennt sich zur Sozialversicherung .
Eine besondere Winterhilfe wird angekündigt . Reichstags -
anfordernngen ohne Deckungsmöglichkeit seien aber bedenklich,
weil zur Enttäuschung führend . Die politischen Ausnahme -
bestimmungen sollen aufgehoben werden , aber mit dem Vor -
behalt einer scharfen Erneuerung bei Mißbrauch dieses Ver -
trauensbeweises . Auch vor drakonischen Ausnahmebestimmun -
gen gegen die Kommunistische Partei werde notfalls nicht zu -
rückgeschreckt .

Die Aufhebung des Rcichskommissars für Preußen komme
nach Beseitigung einer Gefahrenlage oder bei ausreichenden
Garantien für übereinstimmende politische Führung Reich-
Preußen in Betracht .

Ohne Überheblichkeit der Jugend zu fördern , müsse dem
Wehrminister ihre körperliche und geistige Ertüchtigung beson -
ders am Herzen liegen . Deshalb sei allgemeine Wehrpflicht
im Rahmen einer Miliz wünschenswert , der Freiwillige Ar -
beitsoienst , die Erntehilfe , der Geländesport , das Freiwillige
Werkhalbjahr der Abiturienten seitn Mittel dazu . Der Reichs -
lanzler lehnt ein überspitztes Berechtigungswesen ab und er -
kennt gewisse Vorzüge der bündischen Jugendbemühungen an .

Bei Behandlung der Frage der körperlichen und geistigen
Ertüchtigung der Jugend sprach der Reichskanzler auch über
den Gedanken einer allgemeinen Wehrpflicht und erklärte
mit Bezug darauf , es gebe in der Tat keine bessere Schule
für die Jugend , um Selbstdisziplin , äußere und innere Be -
scheidenheit und Kameradschaft zu lernen . Das sei auch der
Hauptgrund , warum er , der Kanzler sich wieder und wieder
für die allgemeine Wehrpflicht im Rahmen einer Miliz ein -
setze. Solange aber das Diktat von Versailles Deutschland
diese wirkliche Lösung unmöglich machte , müßten andere Mit -
tel gefunden werden , und der Kanzler nannte hierbei die
Schaffung des Kuratoriums für Jugendertüchtigung , die Or -
ganisation des Freiwilligen Arbeitsdienstes und die staatliche
Unterstützung von Sportvereinen aller Art .

Außenpolitisch erkennt er dankbar die Leistungen des Reichs »
außenministers und seines Vorgängers Brüning in der erfolg -
reichen Vertretung des deutschen Standpunktes an . Das Schick -
sal der Abrüstungsfrage sei auch für das Schicksal des Völker «
bundes von matzgebender Bedeutung . Denn hier sei die neue
Grundlage für seine Betätigung , die im Vorjahre Skepsis und
Kritik hervorgerufen habe . Deutschland wolle frei , gleich-
berechtigt und geachtet seinen Platz im Kreise der Völker , nicht
mit gewagten politischen Experimenten , nicht mit Abenteuern ,
sondern in aufrichtiger Zusammenarbeit mit allen Völkern .
Es sei bereit , sich auf „Messer und Pappschild " zu beschränken ,
wenn die Nachbarn gleiches tun .

In warmen Worten gedenkt der Kanzler schließlich der
Wehrmacht und des Beamtenstandes , fordert Zusammenschluß
aller Gutwilligen , da gerade ein Präsidialkabinett Rückhalt im
Volke haben müsse, und schließt mit dem Moltke - Spruch :
. .Erst wägen , dann wagen !"

Der Kanzler iiber seine soziale Einstellung
Der Reichskanzler hat an Hand seines Regierungs - und

Arbeitsprogramms , das er im Rundfunk darlegte , einem Mit -
glied der Redaktion des „Deutschen " gegenüber grundsätzliche
Ausführungen über seine soziale Einstellung und über die
dringenden Aufgaben , die sich aus der Massennot dieser Zeit
ergeben , gemacht.

Der Kanzler wiederholte eingangs , was er bei der Über -
nähme der Regierungsbildung schon erklärt hatte , daß alles
Gerede von einer Militärdiktatur blanker Unsinn sei.

Angesichts der Arbeitslosigkeit und Rot bestehe sein Pro -
gramm nur aus einem einzigen Punkt : „Arbeit schaffen ! "
Alle Maßnahmen der Regierung dienten in der Hauptsache
diesem einen Ziel . Neben der Arbeitsbeschaffung müsse un -
bedingt aufs energischste die Siedlung betrieben werden .

Aber alle Maßnahmen , wie Arbeitsbeschaffung , Siedlung ,
Ankurbelung der Wirtschaft , müssen erfolglos verpuffen , wenn
das Vertrauen auf stabile Verhältnisse und der Glaube an
eine beffere Zukunft fehlten . Dieses Vertrauen und dieser
Glaube müssen geschaffen werden durch eine freudige Mitarbeit
aller Bevölkerungsschichten und durch eine weitgehende Aus -
fchaltung von Reibungen und absichtlichen Störungen . „Freu -
dige " Mitarbeit zu verlangen in dieser schweren Krisenzeit sei
aber nur möglich — so betonte der Reichskanzler — , wenn bei
allen notwendigen Anordnungen der soziale Gesichtspunkt be-
rücksichtigt werde .

Der Reichskanzler versicherte , er betrachte es im Sinne der
Neudecker Botschaft des Reichspräsidenten als eine seiner
Hauptaufgaben , den sozialen Gesichtspunkt bei allen Regie -
rungsmaßnahmen zur Geltung zu bringen , und er wies darauf
hin , daß auf dem Gebiete des Sozialrechts eine gewisse Eni «
spannung eingetreten sei dadurch , daß der Reichstag die Auf -
Hebung der sozialpolitischen Ermächtigung aus dem zweiten
Teil der Notverordnung vom 4. September beschlossen habe .

Der Reichskanzler wies dann darauf hin , daß angesichts
der Rot von Millionen in diesem Winter die Reichsregierung
entschlossen sei , eine weitgehende Winterhilfe durchzuführen .
Die Regierung werde den Kreis der Empfänger auch auf die
alleinstehenden Unterstützungsberechtigten , auch auf die Klein -
rentner , ausdehnen , und die Regierung hoffe, daß sie über den
Nahmen dieser Hilfsmaßnahmen noch hinausgehen könne .

Im Verlaufe der Unterredung erklärte der Reichskanzler
weiter , die Regierung werde ihr besonderes Augenmerk darauf
richten , daß die Vermischung von Staats - und Privatwirtschaft
beseitigt werde . In Zukunft dürften für Betriebe , die in
irgendeiner Form mit Staatsgeldern arbeiteten , nur die
Grundsätze für Staatsbetriebe Geltung haben .

Jede andere Regelung bedeute eine nicht zu rechtfertigende
Bevorzugung einzelner auf Kosten der Allgemeinheit .

Nach der Programmrede
Die Rundfunkrede des Reichskanzlers hat — wie dazu aus

Verlin gemeldet wird — in politischen Kreisen einen außer -
ordentlich günstigen Eindruck gemacht. Allerdings dürften
die Kreise enttäuscht sein , die von dem General eine grund -
legende Schwenkung auf dem bisherigen Regierungskurs er -
wartet haben . Die Rede zeigt , daß sich in der sachlichen Ziel -
setzung nichts geändert hat . Das Wesentliche ist aber der
Unterschied , der in der psvchologischen Behandlung der Pro -
bleme zutage tritt . Der Reichskanzler hat mit der Festste !-
lung geschloffen, daß Wille und Mut allein nicht geiüge .r,
um sie zu meistern , sondern daß auch Verständnis für das
Volk erforderlich ist . Er selbst hat diese Auffassung dadurch
bestätigt , daß er nicht über theoretische Prinzipien und g 'i«
kunstsferne Zielsetzungen sprach, sondern den dem Soldatin
eigenen handfesten Wirklichkeitssinn bewies , der sich bewußt
auf die nächsten Gegenwartsaufgaben einstellte . So liegt
denn auch der Rede des Kanzlers der Gedanke zugrunde , daß
es gleichgültig ist, wer zu der Lösung beiträgt . Er sieht viel -
mehr die Hauptsache darin , daß die Aufgabe überhaupt er -
füllt wird .

In einem Punkte kommt die Unzweideutigkeit , mit der Ge -
neral von Schleicher gesprochen hat . ganz besonders zum
Ausdruck , wenn er den Charakter des Präsidialkabinetts un -
terstreicht und keinen Zweifel darüber läßt , daß seine Reg 'e»
rnng gegen gewerbsmäßige Unruhestifter und ähnliche Klün -
gel mit aller Schärfe vorgehen werde .

Unter den außenpolitische » Fragen , die der Kanzler oe-
rührte , sind zwei Dinge von besonderem Interesse . Das ist
einmal die Würdigung des Erfolges , den Reichsaußenmini -
ster v . Neurath in Genf errungen hat . General von Schchlei -
cher betonte , daß er schon immer den Gedanken einer allge -
meinen Wehrpflicht im Rahme « der Miliz vertreten habe ,
auch in den Zeiten , in denen das Diktat von Versailles uns
diese Lösung unmöglich machte . Mit dieser Äußerung hat
der Kanzler den Teil V des Versailler Vertrages in die über -
holte Vergangenheit verwiesen . So sentationell dieser Passus
der Schleicher - Rede im ersten Augenblick auch wirken mag , er
bringt aber dock nur zum Ausdruck, was auch in dein fran -
zösischen Plan steht.

Im ganzen genommen bringt man in unterrichtete ', Krei -
sen das in der Rede vorgetragene Programm auf die For -
mel , daß es die Bestrebungen unterstützt , das deutsch»' Boll
durch sich selbst regieren zu lassen, aber zugleich auch all «
Maßnahmen bereithält , um einer Schwächung der Staats -
autorität zu begegnen .

Wirtschaftliche Umschau
Die Fiuanzkrise der Großgemeinden — Produktions -

industrie und Berarbeiter
Die Krise der Gemeindefinanzen wird insbesondere

durch die Lage deutscher Großstädte illustriert und ist
hier zweifellos nicht allein auf die Belastung der Städte
mit Wohlfahrtslasten , d . h . die übermäßige Beanspru -
chung durch die Erwerbslosenfürsorge , sondern auch auf
eine falsche Finanzwirtschaft dieser Städte zurückzufllh-
ren . Die Städte haben diesen Fehler freilich nicht allein
gemacht . Auch in der Privatwirtschaft wurden für Bau -
ten und Investitionen kurzfristige Gelder aufgenommen
und damit langfristige Anlagen finanziert . Als dann
die Folgen der Wirtschaftskrise sich zeigten , gerieten die
Schuldner in Schwierigkeiten , sie konnten ihre , kurz-
fristigen Verbindlichkeiten nicht abdecken . Diese
Städte haben häufig nicht nur ihre Werke , die ja wenig -
stens laufend Überschüsse bringen , sondern auch Schu -
len , Markthallen , Brücken , Ausstellungen u . a . mit
Schatzwechseln finanziert . Am Fälligkeitstermin stände»
sie aber vor der Unmöglichkeit , aus den laufenden Ein -
nahmen diese Schatzwechsel zurückzuzahlen .

Insbesondere die beiden Großstädte Frankfurt n. M .
und Köln sehen nun die Folgen einer solchen Finanz -
Politik , und Anfang November mutzten diese beiden
Städte Erklärungen abgeben , datz sie nicht in der Lage
seien , die fälligen kurzfristigen Kredite zurückzuzahlen
und irgendwelche Zahlungen zu leisten , nicht einmal Ab-
schlagsquoten . (Frankfurt will allerdings nun ein Gut -
haben , das es bei der Stadt Breslau hat , für eine Teil -
ausschüttung flüssig machen.) Datz hier eine Schuld der
städt . Finanzpolitik vorliegt , ergibt sich aus der Tatsache,
daß z . B . in Frankflirt a . M . von einer Gesamtverschuldung
von rund 300 Millionen Reichsmark 160 Millionen , also,
mehr als die Hälfte , als kurzfristige und nicht konsoli-
dierte Kredite anzusehen sind . In Köln beträgt die
Summe der kurzfristigen Verbindlichkeiten einschließlich
der Schatzanweisungen sogar 190 Millionen Reichsmark,
und daraus wurden zum grotzen Teil langfristige Jnve -
stitionen finanziert . Daß andere deutsche Großgemein -
den hierin vorsichtiger waren , ergibt sich z . B . aus dem
Beispiel der Stadt München , die erheblich größer als
Frankfurt ist und bei einer Gesamtverschuldung von
226,5 Millionen Reichsmark nur 28,4 Millionen Reichs-
mark an kurzfristigen Darlehen und Bankkrediten in
ihrem letzten Vermögensausweis mitteilt (deshalb bis -
her auch pünktlich ihren Verbindlichkeiten nachkommen
konnte ) . Selbst Berlin , das gewiß große finanzielle
Sorgen hat . ist bisher feinen Verpflichtungen prompt
nachgekommen , während Frankfurt und Köln mit ihren
kurzfristigen Gläubigern mehr oder weniger freiwillige
Stillhalteabkommen abschließen mußten . Freilich steht
auch Berlin im nächsten Jahr vor großen Zahlungs -
schwierigsten , denn am 1 . April und am 1 . Oktober wer -
den zusammen 112 Mill . Reichsmark fällig . Die Berliner
Stadtanleihen haben trotzdem in letzter Zeit eine Wert -
steigerung erfahren , weil sich die Reichshauptstadt —
ähnlich wie andere große Städte — bereit erklärte ,
eigene Anleihen für gewisse Verpflichtungen , insbeson -
dere für Zusatzhypotheken und Arbeitgeberdarlehen , in
Zahlung zu nehmen , und zwar mindestens zu pari . Da
diese Papiere wesentlich niedriger notieren , machen die
Käufer , die sie zu solchen Zwecken verwenden , natürlich
entweder auf Kosten der Gläubiger , d . h . der ursprüng -
lichen Geldgeber oder auf Kosten der letzten Besitzer der
Papiere ein Geschäft , während die Stadt auf diese Weise
den Betrag der umlaufenden Schuldtitel verringert .

*
Aus den Mitteilungen der finanznotleidenden Städte

wären auch die von ihnen angegebenen Vermögenssummen
interessant , wenn es sich nicht um zum Teil wohl über -
holte Wertschätzungen handeln würde , bei denen auch
nicht die gegenwärtigen Abschreibungsbedürfnisse berück -
sichtigt sind . Dabei handelt es sich auch zum großen
Teil um unrentable und unbewegliche Objekte . Frank -
surt a . M . gab ein Reinvermögen von 461 Millionen
Reichsmark an . denen 303 Millionen Reichsmark Schul -
den , davon wie gesagt 160 Millionen kurzfristige Schul -
den , gegenüberstehen . Das Reinvermögen Kölns be-
trägt nach einer städtischen Schätzimg 562 Millionen
Reichsmark , das Münchens 700 Millionen Reichsmark ,
denen 226,5 Millionen Reichsmark Gesamtschulden, je-
doch größtenteils lang - und längerfristiger Art , gegen-



, überstehen. In Köln hat der Oberbürgermeister seine
Finanzpolitik damit verteidigt , daß die Einnähmen atis
den städtischen Werken auch heute noch mehr aufbrach-
ten, als der gesamte Schuldendienst betrage. Deingegen -
über muß allerdings darauf hingewiesen werden, daß
das nur bei einer Überbelastung der Allgemeinheit mit
übersteigerten Werktarifen möglich ist , die deshalb auch
heute noch fast überall erheblich über dem sonstigen
Preisniveau verharren konnten, weil eben Monopol -
rechte ausgenutzt werden.

Die Städte können zweifellos vor allem verlangen ,
daß «in Ausgleich der Frage der Wohlfahrtslasten mit
dem Reich erfolgt , wozu auch schon ein sehr bedeutender
Anfang gemacht ist. Aber auch dann wird die allzu
schwere Last der durch eine ungeeignete Finanzpolitik
entstandenen Schulden und Zinsen , vor allem der kurz-
fristigen Schulden weiter bestehen bleiben . Dem Versuch,
hier ejne Zinsentlastung wie die zugunsten der Land -
Wirtschaft aus Reichsmitteln und auf Reichskosten vor -
zunehmen , steht nicht nur die verschiedenartige Lage der
Städte entgegen — die schlechter wirtschaftenden könn-
ten zuungunsten der besser wirtschaftenden Vorteile er-
halten — sondern auch die allgemein schwierige Finanz -
läge , einer Schuldenabwertung aber — wie sie gleich¬
falls schon verlangt wurde — das Prinzip , Zwangsein¬
griffe in private Verträge schon im Hinblick auf die
notwendige Pflege des Kapitalmarkts zu vermeiden .
Man strebt vor allem eine Umschuldung , d . h . eine Um-
Wandlung der kurzfristigen Verbindlichkeiten in solche
langfristiger Art an . Vorschläge , die von Städte -
seite ausgehen , verlangen dazu die Sicherstellung
eines wesentlichen Teils des Zinsendienstes durch Reichs-
garantie . Was davon möglich und durchführbar ist , steht
noch dahin , da ja auch die Finanzlage des Reichs sehr
schwierig ist. Eine Sanierung der gesamten öffentlichen
Finanzen — von Reich, Ländern und Gemeinden — bil¬
det aber die Grundlage des Staates . Weil , wie von
Städteseite mit Recht betont wurde , letzten Endes die
Finanzen von Reich, Ländern und Gemeinden , eine Ein -
heit darstellen , müssen auch die Gemeinden Hilfe erhal¬
ten , soweit das irgendwie möglich und vertretbar ist.

Gerade die süddeutsche Wirtschaft , in der die Fertig -
Warenindustrie bei weitem überwiegt , hat nicht nur ein
Interesse an der Handelspolitik , wenn sie allzusehr zu-
gunsten der Großindustrie und der G.roßlandwirtschast
gestaltet würde , sondern auch an der Kartellpolitik der
Großkonzerne der Produktionsindustrie . Während in-
folge der Lage auf dem Welteisenmarkt die deutsche
Schwerindustrie nun besonders auf die inländischen Ver -
arbeiter angewiesen ist, und deshalb bei den neuen im
Gang . befindlichen Verhandlungen zwischen Eisenerzen ,
gern und - verarbeitern wohl auch ein einigermaßen be°
friedigendes Ergebnis für die Fertigindustrie zu er¬
warten ist, steht die Kunstseideerzeugung jetzt in einer
verstärkten Position vor den Verarbeitern . Vor kurzem
ist ein Zusammenschluß sämtlicher wichtiger Kunstseide - v
fabriken auf dem Kontinent für den deutschen Markt
zustandegekommen . Das Deutsche Kunstseidesyndikat , das
bisher schon die wichtigsten Produzenten in Deutschland ,
Italien , der Schweiz und Holland umfaßte , ist nun noch
durch die französischen und belgischen Erzeuger verstärkt
worden , nachdem in Frankreich wie in Belgien durch
Zusammenschlüsse verhandlungsfähige Partner entstan -
den waren .

Das Deutsche Kunstseidesyndikat hat den ausschließ -
lichen Verkauf sämtlicher Viscosegarne und ist natürlich
bemüht , die Preise zugunsten der Erzeuger zu gestalten .
Es wird zwar mitgeteilt , daß eine Änderung der gegen-
wärtig auf dem deutschen Markt in Kraft befindlichen
Preise angesichts der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse
in absehbarer Zeit nicht erfolgen werde , aber es wird
gleichzeitig , da dieErlöse überwiegend unbefriedigend seien,
bei einer Besserung der Wirtschaftslage eine Erhöhung
der Garnpreise in Aussicht gestellt . Auf dem deutschen
Markt beginnt langsam die japanische Kunstseide zu
konkurrieren , was wohl auch zu dem neuen Abkommen
unter Erweiterung des deutschen Kunstseidesyndikats ge-
führt hat , zumal ja auch noch weiter in Deutschland
kleinere Außenseiter von Italien , Holland und Frank -
reich her auftreten . Übrigens sind die deutschen und
belgischen Erzeuger auch bereits über eine Regelung sür
den belgischen Markt einig geworden . Ferner wurden
Vereinbarungen zwischen der Schweiz und Belgien ge-
troffen , durch welche die gegenseitige Ausfuhr geregelt
wird , und außerdem sind Verhandlungen zwischen Jta -
lien und Frankreich im Gange , ein Zeichen , daß die
Kunstseideproduktion eine weitere Verständigung bis
zum Ausbau zu einem allgemeinen internationalen Ab-
kommen anstrebt . * *

*

5000 Zentner Zucker für die Winterhilfe . In diesen Tagen
wurde die große Zuckerspende , die der Deutschen Liga der
freien Wohlfahrtspflege vom Verein der deutschen Zucker-
industrie für die Winterhilfe übergeben wurde , den Lauides-
und Provinzialarbeitsgemeinschaften der Winterhilfe zur wei -
teren Verteilung zugewiesen . Die Spende umfaßt utkr 5000
Zentner im Werte von über 150 000 RM . Der Zucker ist
vornehmlich zur Verwendung in Volksspeisungen der Win -
terhilfe bestimmt .

Die Bankensanierung . Gestern fand bei der Reichs-
dank in Berlin eine Sitzung derjenigen Stellen statt ,
die seit längerer Zeit über die Errichtung der Jfi (Industrie -
finanzierungsinstitut ) und Amortisationskusse zwecks Entla -
stung der Bankbilanzen verhandeln . In dieser Sitzung wurde
auch über die Richtlinien , die jetzt ausgearbeitet find , gespro-
cheu . Ob es bereits zur Beschlußfassung kam , so
daß dann die Gründung der Jfi und der Amortisationskasse
unmittelbar durchgeführt werden kann , steht noch dahin .

Letzte Nachrichten
Relthsvegievuns

und ÄusschttHbevatuugen

Haushaltsausschuß am 10. Januar
BDZ . Berlin , 16. Dez . <Tel .) Der Reichsfinanzminister

hat dem Borsitzenden des Haushaltsausschusses des Reichs -
tages , Abg. T » rgler lKomm . ) mitgeteilt , daß er ebenso-
wenig wie der Reichsarbeits - und der Reichswirtschaftsmini -
ster in der Lage sei, schon am 19. Dezember Auskunft über
das Arbeitsbeschaffungsprogramm zu geben und sich am
19. I a n u a r an einer finanzpolitischen Aus -
spräche im HaushaltSausfchuß zu beteiligen .

Es lasse sich noch nicht übersehen , wann die Beratung der
Regierung über die Arbeitsbeschaffnngsmaßnahmen abge»
schloffen sein würde , und für die finanzpolitische Aussprache
würde es von Wert sein , wenn die Vorbereitungen für den
Haushaltsplan 1933 vorher abgeschlossen wären , die wiederum
wegen der noch nicht feststehenden Einzelheiten der Arbeits -
beschasfung hätten zurückgestellt werden müssen . Minister
Graf Schwerin v . Krosigk sieht deshalb keine Möglichkeit zueiner Beratung im Haushaltsausschuß vor der zweiten Ja -
nuarhälste .

Wie wir hören , hält jedoch der Vorsitzende des Ausschusses ,
Abg. Torglcr , an dem Ausfchußbefchluß fest, daß am 10. Ja¬
nuar die finanzpolitische Debatte stattfinden soll. Auf der
Tagesordnung des Ausschusses werden außerdem auch , die An -
träge auf Aufhebung der Notverordnung vom 4 . Sep ' ember ,
namentlich der Bestimmungen über die Steuergutscheine
stehen.

Vevicht über Genf

Neurath vor dem Auswärtigen Ausschuß
BDZ . Berlin , 16 . Dez . <Tel .) Im Reichstag trat am

heutigen Freitagvormittag der Auswärtige Aus schütz
unter Vorsitz von Dr. Frick <NS .) zu seiner ersten Sitzung
zusammen , um einen Bericht des Reichsaußen -
Ministers über die außenpolitische Lage , insbesondere über
die Abrüstungsverhandlungen , entgegenzunehmen .
Die deutschen Länder waren zahlreich vertreten und das Jnter -
effe der verschiedenen Reichsressorts ergab sich daraus , daß
z . B . Reichsfinanzminister Graf Schwerin v . Krosigk, der
Leiter der Luftfahrtabteilung im Reichsverkehrsministerium
und vom Reichswehrministerium Generalmajor Schönheinz an
der Sitzung teilnahmen .

Ter R e i ch s a u ß e n m i n i st e r ergriss sosort nach Er -
öffnung der Sitzung das Wort und berichtete zunächst ausführ -
lich über die Verhandlungen und das Abkommen von Lausanne .

Ältts dem Reitbsvat
Verabschiedung des Stellvertretungsgesetzes

und der sozialpolitischen Ermächtigung
■ Die Vollsitzung des Reichsrats am Donnerstag leitete zum
ersten Male der neue . Reichsinnenminister Dr. Bracht . Er
stellte sich dem Reichsrat mit einer kurzen Ansprache vor , in
der er ausführte :

„Mit meinem Amtsvorgänger verbindet mich nicht nur die
gemeinsame Arbeit im letzten Reichskabinett , sondern vor
allem auch die Überzeugung von der Bedeutung der deut -
schen Stämme und von der Notwendigkeit , die sich ergibt , das
Eigenleben der Länder zu erhalten und zu pflegen . Gerade
in diesen Zeiten politischer Hochspannung ist die Mitwirkung
des Reichsrats von außerordentlicher Bedeutung und diese
Bedeutung hat zugenommen in den letzten Fahren , als es im
wichtigsten Organ des Reiches immer schwerer wurde , die chm
von der Reichsverfassung zugedachten Funktionen reibungslos
und gedeihlich im vollen Umfang zu erfüllen . Ich betrachte
es als meine Pflicht , gerade die Tradition des Reichsmini¬
sters des Innern in der Pflege der Beziehungen der Reichs-
regierung zu den Ländern fortzusetzen , und ich sehe eS na¬
mentlich als meine Pflicht an , Sorge zu tragen für eine recht-
zeitige und möglichst ausgiebige Unterrichtung der Länder -
regierungen , über die ja immer gelegentlich gerne Klagen ge-
führt wurden . Bei diesem Bestreben ein enges und ver -
trauensvolles Zusammenarbeiten zwischen Reichsre iierung
und Reichsrat zu gewährleisten , bitte ich Sie um Ihre Unter -
stützung .

"

Der Reichsrat beschäftigte sich nach einer Entgegnung des
preußischen Vertreters Or. Brecht dann mit dem vom Reichs -
tag beschlossenen Stellvertretnngsgesetz . Gegen wenige Stim -
men beschloß der Reichsrat , gegen dieses Jnitiativgesetz keinen
Einspruch zu erheben .

Auch das vom Reichstag beschlossene Gesetz, das die <ozial -
politische Ermächtigung der Reichsregierung in der Notver¬
ordnung vom 4 . September wieder aufhebt , wurde mit oer
Maßgabe vom Reichsrat endgültig verabschiedet , daß das Ge -
setz mit dem Tage der Berkünduug in Kraft treten soll.

Zum Schluß kündigte Minister Or. Bracht die nächste Boll -
sitzung des Reichsrats für Dienstag nachmittag 5 Uhr an .
Er fügte hinzu , er nehme an , daß bis dahin die Frage des
Amnestiegesetzes innerhalb des Reichsrats geklärt sei.

-Kleine Ehvontt
Im Bahnhof Würzvurg fuhr heute . Freitag morgen , ein

O -Zug vor dem Einfahrtssignal auf einen Güterzug auf .
Es sind insgesamt 21 Personen leicht verletzt worden . Sie
haben die Reise sämtlich sofort fortsetzen können .

Jungkommunisten veranstalteten heute , Freitag , in Köln
Demonstrationen . Polizeibeamte wurden mit Briketts bewor -
fen . Mehrere Demonstranten wurden festgenommen . Zur
Zeit dauern die Unruhen noch an .

Im Herforder Sprengstoffprozeß verurteilte das Reichsgericht
in Leipzig 7 Kommunisten zu 1 bis 355 Jahren Zuchthaus .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung kam es am
Donnerstagabend zu schweren Tumultszenen . 25 Frauen von
Erwerbslosen drangen in den Sitzungssaal und verlangten
Brot und Winterkleidung für ihre Kinder .

Die Räumungsarbeiten im Gütschtunnel bei Luzern sind
Mittwoch früh beendet worden . Die Gleise , sowie die Fahr -
leitungen sind wieder instandgesetzt . Der Betrieb nach allen
Richtungen ist wieder aufgenommen worden .

Mitten im Geschäftsviertel der japanischen Hauptstadt Tokio
brach in einem Hochhause , dessen acht Stockwerke von Verkaufs -
laden eingenommen werden , ein furchtbares Feuer aus , das
eine Panik unter Kunden und Verkäuferinnen verursachte .
Militärflugzeuge warfen Rettungsgerät auf das Dach ab . Bis
jetzt wurden acht Tote und mehr als 100 Verletzte aus den
Flammen geborgen . Nach einer weiteren Meldung beträgt die
Zahl der Todesopfer zehn . -50 Personen sind schwer verletzt
worden . Der Brand ist gelöscht. Der Schaden wird auf fünf
Millionen Den geschätzt .

Dev Schutdenzahjtag
Die gestrigen Zahlungen an Amerika

Im Ganzen sind am Donnerstag , 15. Dezember , wie au »
Washington gemeldet wird , sechs Staaten ihren Verpflichtun »
gen aus den Kriegsschulden nachgekommen , nämlich Groß ,
britannien , Italien , die Tschechoslowakei, Finnland . Lettland
und Litauen . Die von ihnen gezahlten Raten belaufen sichauf insgesamt 125 Millionen Dollar . Fünf Staaten , und
zwar Frankreich . Belgien , Polen . Estland und Ungarn habendie am 15. Dezember fälligen Raten im ungefähren Gesamt ,
betrag von 25 Millionen Dollar nicht erlegt .

Wie ferner aus Washington gemeldet wird , hat die fran -
zösifche Zahlungsverweigerung dazu geführt , daß die Stim -
mung im Kongreß einer freundlicheren Behandlung Groß -
britanniens in bezug auf die Schuldenfrage immer günstigerwird . Wie verlautet , wird Senator Herrison , der ein füh -
rendes Mitglied der demokratischen Partei ist und vom5 . März ab den Vorsitz im Finanzausschuß übernehme i Wirt»,schon in den nächsten Tagen einen Gesetzentwurf über die
Herabsetzung der britischen Kriegsschulden einbringen . Diesem
Vorschlag eines prominenten Mitgliedes der aus dem Wahl ,
kämpf siegreich hervorgegangenen Partei hat mehr Aussicht
auf Annahme , als wenn Hoover dem Kongreß die gleiche
Maßnahme empfehlen würde . Roofevelt , der künftige Präsi¬dent , gilt als durchaus geneigt , den britischen Wünsch ?n ent -
gegenzukommen , sofern sich eine Neuregelung des Schulden -
Problems finden läßt , durch die nicht die gesamte Last auf die
Schultern Amerikas abgewälzt werde .

Wie „Chicago Tribüne " meldet , hat Senator Kenneth Mae
Kellar einen Gesetzentwurf eingebracht , der die Boykottierungder Länder , die ihre Schulden an Amerika nicht bezahlen ,durch das amerikanische Reisepublikum zum Ziele hat . Die
Gebühr für ein Paßvisum an Amerikaner , die in solche Län »
der reisen wollen , soll nach dem Vorschlag 5000 Dollar be-
tragen .

Wie aus Nordkarolina bekannt wird , hat sich dort eine
Frauengruppe organisiert , die sich aller Reisen nach Frank ,
reich solange enthalten will , bis die französische Schuldenzah -
lung erfolgt .

™ *
WTB . Rew Nork, 16. Dez . Wie der Washingtoner Korre -

spoudent der „New Dork Times " meldet , soll Hoover einen
britischen Borschlag über eine geeignete Körperschaft erwarten ,die zu beauftragen sei , die Frage der Kriegsschulden zu stu-
dieren . Der Präsident werde diesen Vorschlag dann wahrschein -
lich mit Roosevelt besprechen.

Die Regierungsfrage in Frankreich
Herriot hat den Auftrag zur Neubildung des Kabinetts ab-

gelehnt . Mit der Bildung der Regierung ist darauf am Don -
nerstag der bisherige Innenminister des Kabinetts Herriot ,Chautemps , beauftragt worden . Er hat versucht , auch Herriot
sür das neue Kabinett zu gewinnen . Herriot blieb aber bei
seiner Absage . Chautemps hat bis nachts halb zwei Uhr mit
Parlamentariern verhandelt , um die Aussichten einer Regie -
rungsbildung zu klären . Wie Havas berichtet , bezog sich die
Aussprache vor allem darauf , mit welchen Mitteln die neue
Regierung der durch die Abstimmung der Kammer in der
Schuldenfrage geschaffenen Lage begegnen könne.

Lohnabbau für das schweizerische Bundespersonal . In der
Schlußabstimmung nahm der schweizerische Nationalrat das
Gesetz über den Abbau der Bezüge des Bundespersonnls mit77 gegen 57 Stimmen , der Ständerat mit 2g Stimmen , ohne '
Gegenstimmen bei einigen Enthaltungen an .

Neuer Vorstoß gegen die Prohibition . Die Fiuaiizkommis -
sion des amerikanischen Repräsentantenhauses hat am Don -
nerstag einem Gesetzentwurf ihre Zustimmung gegeben , der
die Herstellung und den Verkauf von Bier mit einem Alkohol-
gehalt von 3,2 Prozent gestattet , und auch eine zweite Vorlage
angenommen , die die Herstellung und den Verkauf von Wei «— ohne jede Beschränkung des Alkoholgehalts — erlaubt .

Baidlectipr Teil

Gehaltszahlung am <23 * Dezember
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit »

geteilt :
** Um Wünschen aus der badischen Beamtenschaft und des

badischen Einzelhandels entgegenzukommen , wird die zweite
Hälfte des Dezembergehaltes der badischen Staatsbeamten
schon am 23. Dezember ausbezahlt werden . Nach Pressemit -
teilungen soll sich das Reichsfinanzministerium gegenüber
Bayern bereit erklärt haben , die letzte Rate der im Dezember
fälligen Steueranteile vor Weihnachten zu bezahlen . (Jine
derartige Mitteilung ist dem Lande Baden bisher nicht zuge -
gangen . Das badische Finanzministerium wird vielmehr die
frühere Gehaltszahlung mit badischen Mitteln durchführen
müssen , wenn nicht das Reich, was inzwischen beantragt wor -
den ist, auch die Steuerüberweisungen an Baden früher voll-
zieht .

Dev Stand des Seeiwilligett Arbeits¬
dienstes in Siidwestdeutstbland

In Württemberg und Baden waren Ende November d . I .
im freiwilligen Arbeitsdienst in 510 offenen und 160 geschlos-
senen Arbeitslagern insgesamt 21 387 junge Arbeitslose aller
Berufsgruppen und Bevölkerungsschichten tätig .

Die männliche arbeitslose Jugend stellte mit fast 90 Proz .
den Hauptanteil der Beschäftigten . Der Wirkungskreis der
weiblichen Jugend im Rahmen des Arbeitsdienstes ist im we-
sentlicheu auf die hauswirtschaftlichen Dienstleistungen in den
Arbeitslagern und auf die Aufgaben beschränkt , die aus der
Durchführung der Not - und Winterhilfe erwachsen . Der An -
teil der weiblichen Arbeitslosen am Arbeitsdienst belies sich
auf 2183 Personen , die in 68 offenen und 21 geschlossenen
Arbeits - und Lebensgemeinschaften zusammengefaßt waren .
Im übrigen geht die Art und Zahl der Arbeiten , für die der
Arbeitsdienst eingesetzt ist, und die Zahl der Beschäftigten
aus nachstehender Übersicht hervor .

Art der Arbeit Zahl der Arbeiten Zahl d . Beschäst .
überhaupt in v. H . überhaupt in v . H.

Bodenverbesserung 192 28,1 7 171 53,5
Siedlung 19 2,8 725 3.«
Berkehrsverbefferung III 10,3 3 587 16 ,8
Hebung der Volksgesundheit 146 21,4 3 542 16,6
Forstarbeiten 87 12,8 3 276 15,3
Not - und Winterhilfe 89 13,0 2 015 9,4
Sonstige Arbeiten 38 5,6 1 071 5j0

zusammen 682 100,0 21387
II
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« nd Sachickulen
Von der Pressestelle b.im Staatsministerium wird mitgeteilt :* ' Die nach MaMabe der Verordnung des Ministers desKultus und Unterrichts vom 3. Januar 1928 über dos fünft -

wische Lehramt in Musik »Amtsblatt 1328. Seite 5) abzuhal¬tende Staatsprüfung findet im Oktober 1933 in Karlsruhe statt .
Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind unter Bei .

fügung der geforderten Nachweise bis spätestens 1 . März 1933
beim Unterrichtsministerium einzureichen .

Auf die Vorschriften des § ö der Verordnung wird besonders
aufmerksau , gemacht . Der vom Bewerber abgefaßte Lebens ,
lauf soll den vollständigen Namen , den Tag und Ort der Ge .
burt des Bewerbers , den Namen . Stand und Wohnort seines
Vaters , die Schulbildung , sowie den Gang und Umfang der
Fachstudien enthalten .

Es wird darauf hingewiesen , daß zur Zeit bereits eine große
Anzahl geprüfter Anwärter zur Verfügung steht, während
der Bedarf für die nächsten Jahre sehr gering ist. Daher können
von den Bewerbern , welche im Jahre 1933 die Prüfung be-
stehen , voraussichtlich nur solche mit sehr guten Prüfungsergeb .
niffen nach Ablegung des Vorbereitungsdienstes an den Höheren
Schulen Verwendung finden , und zwar zunächst auch nur als
freiwillige Hilfsarbeiter ohne Vergütung .

Betrügerische Stoffreisende ,
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** Immer wieder treten , hauptsächlich in Landgemeinben ,

Stoffreisende auf , die Käufer auf betrügerische Weise schädi-
gen . Sie zeigen zuerst Strümpfe oder Socken , das Paar zu
2» bis 40 Rpf . vor . deren Wert aber höher ist, und nehmen
dann Bestellungen entgegen . Hiermit täuschen sie den Be -
stellern Billigkeit ihrer Waren vor . Dann bieten sie angeblich
englische Stoffe an , die sie bei sich führen . Sie erklären , die
Stoffe seien von der Leipziger Messe und müßten billig abge -
setzt werden , weil sie wegen des hohen Zolles nicht mehr nach
England zurückgesandt werden könnten . Durch diese unwahren
Angaben kommt ein Kauf zustande . Die Stoffe sind in der
Regel minderwertig und haben nicht die angegebene Länge .
Das Badische Landespolizeiamt warnt wiederholt vor diesen
Betrügern , bei denen es sich meistens um Ausländer handelt .
Gegebenenfalls wolle ihre Festnahme durch die Polizei oder
Gendar merie veranlaßt werden .

Aus dev Landeshauptstadt
Weihnachtspakete . Die Post hat umfassende Vorkehrungen

für die schnelle und pünktliche Zuführung der Weihnachtssen -
düngen an die Empfänger getroffen . Nach Möglichkeit wer -
den die Pakete auch außerhalb der Schalterstunden ohne Ein -
ilieserungsgebühr angenommen ; unter Vermehrung der Be »
triebsmittel und Zustellungskräste werden sie mit gewohnter
Pünktlichkeit zugestellt . Bei rechtzeitiger Auflieferung werden
die Pakete stets zur gewünschten Zeit den Empfänger errei -
chen . Wenn man verhindert ist, die Pakete selbst beim Post -
amt einzuliefern , gebe man sie dem Paketzusteller mit , und
zwar kann das überall da geschehen, wo die Paketzustellung
mit Fahrzeugen ausgeführt wird , die Schilder mit der Auf -
schrist „Annahme von Paketen " tragen . Die Abholung der
Pakete , für die eine Gebühr von 29 Slrf zu entrichten ist,
kann auch durch Fernsprecher oder schriftlich beim Postamt
bestellt werden . Postkarten oder einfache Zettel genügen hier -
für ; sie können unfrankiert in die Briefkasten gelegt oder den
Zustellern mitgegeben werden .

Wegen Konkursverbrechens und Unterschlagung verurteilt .
Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte Donnerstag abend
die Große Strafkammer Karlsruhe den Juwelenhändler Gu »
statt Arthur Weisenbacher aus Pforzheim wegen Konkursver .
brechens , Konkursvergehens , Betruges in drei Fällen , Unter -
schlagung und Untreue , wie vom Staatsanwalt beantragt , zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren , abzüglich acht Mo -
naten Untersuchungshaft . In einzelnen Punkten der um -
fangreichen Anklage , die den Zusammenbruch der Juwelen -
Handlung des Angeklagten behandelte , erfolgte Freisprechung
mangels ausreichenden Beweises . Der Haftbefehl gegen den
Angeklagten bleibt bestehen . Neben anderen Firmen wurde
durch die Wechselbetrügereien des Angeklagten die Psorz -
heimer Gewerbebank um rund 59 000 RM . geschädigt .

Zahlreiche Verkehrssünder mußten in den letzten Tagen
wieder zur Anzeige gebracht werden , weil sie selbst die ein -

fachsten Verkehrsregeln nicht beachteten und dadurch eine Ver -

kehrsgesährdung darstellten

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Freitagmorgen : Tiefe Lagen hatten heute nacht infolge
Ausstrahlung wieder Frost mit nachfolgender Nebelbildung ,
während die Schwarzwaldhöhen frostfrei blieben . Das osteuro -
päische Hochdruckgebiet hält vorläufig noch den bei Island
heranziehenden Zyklonen Stand , so daß vorläufig noch keine
Änderung des bestehenden Witterungscharakters ,n Aussicht
steht . Voraussage : Fortdauer der bestehenden Witterung .
Hochschwarzwald anhaltend mild , tiefe Lagen Nachtfroste mit
Morgennebel . ^ ^ , „

Wasserstände : Waldshut 186 minus 2 , Basel 19 minus 3,
Rheinweiler 208 minus 16, Kehl 212 minus 8 , Maxau 359
minus 4, Mannheim 222 minus 3, Caub 150 minus 6 Zentl -
meter . ^

KachvWten aus Vadeu
ERB . Mosbach , IS . Dez . Entsprechend dem Ant :c,g des

Staatsanwalts wurde in der heutigen Schwurgerichtssttzung
der 19 Jahre alte ledige Anton Amend aus Gamburg (Amt
Wertheim ) wegen Mordes zum Tode verurteilt . Im Septem -
ber d . I . hatte er seine Geliebte , die 19jährige Rosa Hauk ,
die von ihm ein Kind erwartete , aus einem Boot in die Tau -
ber geworfen und sie solange unter Wasser gedrückt, bis sie
ertrunken war .

* Gengenbach , IS . Dez . Zu einer bld . - Meldung , die vom
Hinscheiden de5 ältesten badischen Försters Wilhelm Maier
sprach, wird uns mitgeteilt , daß diese Notiz unrichtig ist. Herr
Wilhelm Maier lebt und ist körperlich jrnd geistig noch sehr
rüstig . Die ihm von Behörden . Vereinen und freunden
anläßlich seines 90. Geburtstages gebrachten Ehrungen er -

freuten den alten Herrn aufs herzlichste . Fälschlich Totge -
sagten prophezeit man gerade noch weiter ein langes i.eben .

bld. Säckingen , IS . Dez . Am Donnerstagabend sind nun
die vier am Säckinger Münsterraub Beteiligten m die Ge -
fängnisse von Waldshut und Säckingen eingeliesert worden .
Wie wir erfahren , sind sämtliche bei dem Raubzug auf das
Münster entwendeten Gegenstände in Brüssel aufgesunden
worden und dort sichergestellt . Sie dürften bald vom Fridolin -
Münster in Säckingen eingelöst werden . Außer dem vereits
vor 14 Tagen aufgefundenen Hylarius -Schrein und dem Dolch
des heiligen Fridolin , wurden nun auch das am längst :n ge-
suchte Rudolf - Kreuz und das Meßgewand beigebracht . Das
Meßgewand ist nicht , wie zuerst gemeldet , zu einem Damen -
Heid aeitörnitten worden : es ist vielmehr gänzlich unversehrt .

Sandel und Mvikchaki
Börse und Geldmarkt

Die Börse war in dieser Woche ziemlich zurückhaltend , wenn
die Tendenz im allgemeinen auch freundlich war . Die Zurück -
Haltung wurde noch verschärft durch die französische Kabinetts »
krise, vor allem wegen der Möglichkeit der außenpolitischen Fol .
gen , wenn man auch eine Wiederaufrollung oer deutschen Re -
parationsfrage praktisch für ausgeschlossen ansieht . Eine Stütze
bot die feste Haltung der deutschen Bonds im Ausländ . Die
Börse zeigte im allgemeinen beträchtliche Widerstandskraft , so
daß die Kurse nur leicht nachgaben . Für einzelne Werte er -
hielt sich die Nachfrage , so für einen Teil der Montanpapiere .
Der Rentenmarkt war ruhiger , aber weiter stetig.

Die Geldmärkte stehen unter dem Einfluß des Weihnachts .
Verkehrs , der erhöhte Anforderungen bringt . Das Wechselan -
gebot ist ziemlich groß , doch steht ihm keine sonderliche Nach-
frage gegenüber . Das Reich, das in den letzten Jahren fast
regelmäßig im Dezember mit größerem Finanzbedarf hervor -
trat , wird diesmal wahrscheinlich ohne neuen Bankenkredit
auskommen , allerdings wohl nur infolge der Vorverlegung des
Einkommensteuertermins . Dagegen ist für die ersten Monate
des neuen Jahres mit größten Anforderungen seitens der
Reichskasse zu rechnen . Die Beanspruchung der Banken durch
d:e Finanzierung der Sieuergutscheine ist immer noch nicht
erheblich . In der Diskontpolitik bleibt Reichsbankpräsident
Luther hart , weil , wie er meint , wir eine Zinsspanne gegenüberdem Ausland mit Rücksicht auf unsere Devisenlage brauchen .

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbank (Statist . Ab¬

teilung ) vom 14 . Dezember 1932 beträgt der Londoner Gold -
preis am 14 . Dezember 1932 für eine Unze Feingold 125 sh
6 d , in deutsche Währung nach dem Berliner Mittelkurs für
ein englisches Pfund vom 14 . Dezember 1932 mit 13,82 RM .
umgerechnet 86,7205 RM ., für ein Gramm Feingold dem-
nach 48,4190 pence , in deutsche Währung umgerechnet
2,78813 RM .

Ltteeavifche Keuevsthewunsen
Sport in der Wintersonne . 48 prächtige Tiefdruckbilder nach

Aufnahmen von E . Meerkämper , Davos . Einleitende
Texte von Dr. H . Hoek und Viktor Z w i ck y . (Mit Jllustra -
tionen von Elsa Moeschlin . Ein hübscher Quartband , 4,80 RM .
Rotapfel -Verlag , Erlenbach -Zürich und Leipzig . ) — Mit siche¬
rem Kunstgefühl haben diese Wunderbollen Aufnahmen , die
der Kupfertiefdruck prächtig wiedergibt , die bildhaften Mo -
mente aus allen Wintersportarten eingefangen : Wintersport ,
das heißt Freude der Bewegung inmitten von strahlendem
Licht und Schatten des Hochgebirges . Diese Freude strömt
von den Bildern aus und wird bestärkt durch einleitende Texte ,
die nicht von der Technik des Sports reden , sondern von seiner
beglückenden und gesunden Wirkung auf Leib und Seele . —
Das schöne , in jeder Hinsicht wohlgelungene und dabei doch
billige Buch, ist auch für Geschenkzwecke sehr geeignet .

Die Flegeljahre . Eine pädagogische Plauderei von Univ .-
Prof . Dr. W . Hoffmann . 48 S . 8° . (Neue Elternbücherei
Heft 6. ) Kart . 1,80 RM . (SB. G . Teubner , Leipzig . ) - Im
vorliegenden Buch stellt ein bekannter Jugendpsychologe —
nicht theoretisierend , sondern aus dem praktischen Leben her -
aus — das für die Erziehung im Elternhaus Wichtigste leicht
faßlich in fesselndem Plauderton und doch wissenschaftlich zu -
verlässig dar : Die Eigenart der Reifejahre , die Folgerungen ,
daraus für die Erziehungsaufgaben der Eltern , Charakter -
bildung und Anleitung zur Selbsterziehung , die Notwendigkeit
von „Erziehungspausen "

, Zeiten , die frei sind von Erzie -
hungsmaßnahinen und Bildungsarbeit , in denen der Jugend ,
liche einmal ganz Jugendlicher sein darf , um daraus Kraft
und Lebensfreudigkeit zu schöpfen. Das Buch wird Eltern
und Lehrern helfen , und der Jugend den Weg ins Leben er -
leichtern .

Ernährung und Pflege des älteren Kindes . (Nach dem
Säuglingsalter . ) — Ein Leitfaden für Mütter und Pflegerin -
nen von Univ .-Prof . Dr. Leo Lang st e i n . (4. erweiterte
und veränderte Auflage . 100 Seiten , 21 .—26. Tausend . Preis
1,50 RM . — Max Hesses Verlag , Berlin -Schöneberg .) — Das
Langsteinsche Buch zeigt den Eltern die Besonderheiten der
Entwicklung und des Wachstums , die Zeichen der Gesundheit
des Kindes lind die Abweichungen vom normalen Zustand ,
es gibt Ratschläge für die Pflege , Ernährung , Erziehung des
Kleinkindes und die Krankheitsverhütung . Unter den gleichen
Gesichtspunkten wird auch das ältere Kind behandelt . Die
neue Auflage des Buches ist beträchtlich erweitert und auf
Grund der neuesten wissenschaftlichen Forschungsergebnisse um -
gearbeitet . Das Buch sollte in keiner Familie , in der Klein -
kinder sind, fehlen .

Dr. b . c . Ragnar Berg : Die Nährsalze . GemeiNberständ -
liche Darstellung des Mineralstoffwechsels . ( ReclamS Univer -
sal -Bibliothek Nr . 719l . Geh . 35 Rpf ., geb. 1$, Rpf . ) — Über
Säuren und Basen , über Kalkzufuhr , Aufbaustosse usw . ist
unendlich viel geschrieben worden . Ragnar Berg , der Gelehrte
von internationalem Ruf auf dem Gebiete des Mineralstoff -
Wechsels , stellt hier in einer leicht lesbaren Plaudere ! die Er -
gebnisse seiner langjährigen Forschungen zusammen . Damit
ist ein Standardwerk geschaffen. Der außergewöhnliche Wert
eines solchen Buches kommt dem Arzt , aber auch dem Laien
zugute und gibt wichtige Winke zur richtigen , nicht einseitigen
Ernährungsweise .

Lnciano Magrini : Im Indien Brahmas und Gandhis . Wer
Volk, Land und Mahatma Gandhi . Aus dem Italienischen
übersetzt von Hofrat Franz Latterer - Lintenburg ,
mit vielen Bildern und einer Karte Indiens . (Großoktav ,
Leinen 5,50 RM , Bergstadtverlag , Breslau .) — Es gibt zwar
manche andere Bücher über Indien , doch wird man lange su-
chen müssen , bis man ein so spannendes und doch ernstzuneh -
mendes Werk finden wird , wie dieses in seiner ganz glänzen -
den Übersetzung durch Hofrat Franz Latterer . Die dem Werke
außer einer Karte Indiens beigefügten Bilder sind nach charak-
teristischen Gesichtspunkten gut ausgewählt und verstärken den
Eindruck des im Wort geschauten Indiens von einst und jetzt
ganz erheblich . Da das große Werk trotz sorgfältiger Ans -
stattung in Leinen nur 5,50 RM . kostet, dürfte es jedem
Deutschen , dem Indien mehr als ein geographischer Begriff
ist und der Parallelen und zwangsweise Schicksalsverbunden -
heit auch mit diesem 320-Millionen -Volke zieht oder erkennen
will , erschwinglich sein . Wer also Indien wirklich kennen
lernen will , lese das Buch Magrinis : „Im Indien Brahmas
und Gandhis "

. Der Bergstadtverlag steht übrigens in Per -
Handlungen mit dem Autor wegen der deutschen Ausgabe sei -
nes Buches : „China von Heute "

, das wobl genau so lebendig
und bahnbrechend für die Ei-kenntnis Chinas sein wird , wie
das Jndienbuch für unser Wissen um das wahre Indien .

Paul Siple : „Mit Byrd zum Südpol " . Übersetzung aus
dem Amerikanischen von Felix Beran . Was Jungens erzäh -
len , Bd . 15. Mit 22 Abb. 270 Seiten . 8° . (In . Leinen 3,80 RM .
Orell Füßli Verlag , Zürich .) — Siple versteht sich auss Er -
zählen , so daß man vermeint , selbst mit den Expeditionsteil -

1 nehmern aus den Schneehütten zu kriechen, um ergriffen eine «
der letzten Tonneyuntergänge vor dem Einsetzen der langen
Winternacht zuzusehen , diesem Sonnenuntergang mit seinemin andern Breitengraden unvorstellbaren Farbenspiel ; oder sie
bei ihren wissenschaftlichen oder hauswirtschaftlichen Obliegen -
heiten zu beobachten . Und wie läßt er einem Flugerpedi -
tionen , Rettungsaktionen und das Eintreffen ängstlich erwar -
teter Funksprüche miterleben ! Was einem den Jungen aber
vor allem lieb macht , das ist ein sröhmütiges , in seiner Selbst -
Verständlichkeit geradezu vorbildliches Pflichtbewußtsein , das
ganz absichtslos den allerschönsten erzieherischen Einfluß auf
junge Leser ausüben wird .

Ernst Kreidolf : Aus versunkenen Gärten . Ritornelle von
Adolf Frey . 16 farbige Bilder von Ernst Kreidolf .
( Hübsch gebunden 7.S0 RM . Rotapfel -Verlag . Erlenbach .
Zürich und Leipzig . ) — Ernst Kreidolf wird 70 Jahre alt . In
ihren zarten , zugleich phantastischen und naturnahen Farben
und Linien haben auch diese seine neuesten Schöpfungen
wieder zu Versen von Adolf Frey — etwas von unzerstörbarer
Jugend ; das Märchen scheint ihnen allen Heimat zu sein.
Obwohl es eigentlich kein Kinderbuch ist, sind doch Kreidolfs
Bilder auch hier wieder für Kinder ebenso verständlich und
entzückend wie für Erwachsene . Jede Blumengestalt zittert
von verborgenem Leben , die Linien haben einen wunderbaren
zarten Schwung , die Farben sind in diesem neuen Buch ganz
besonders rein und wahr .

Franz Herwig : „Tim und Clara ." Roman . (Leinen 5 RM ..
ca . 380 Seiten . Bergstadtverlag . Breslau I .) — Franz Her -
wig hat in feinem letzten Roman mit unerbittlicher Offenheit ,
die nur dem ernsten Dichter erlaubt ist , an dem Schicksal einer
Ehe — nämlich zwischen Tim und Clara — die soziologische
Entwicklung des innerlich beziehungslosen Großstadtmenschen ,
die er bereits in früheren Romanen darstellte , fortgeführt .
Herwig zeichnet keine Figuren , die nur Gleichnis sein sollen,
nein , Tim , der berühmte Brückenbauer und Chefingenieur , ist
eine Gestalt unserer Tage , und Clara , das leibhastige Produkt
ihrer Erziehung und Umgebung , ist wie das gefesselte Leben ,
das den unterdrückten Sinn des Daseins auf dem falschen, wei!
maßlosen Wege zu erringen sucht.

« iaatSanzeigev
Staatsprüfung für den mittleren

technischen Dienst im Ticfbauwesen .
Die nächste Staatsprüfung für den mittleren technischen

Dienst im Tiefbauwesen beginnt
Montag , den 13. Februar 1933.

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätestens
bis Montag , den 16. Januar 1933, mit den vorgeschriebenen
Belegen beim Personalbüro der Reichsbahndirektion Karls ^
ruhe , Lammstraße 19 , hier , einzureichen .

Karlsruhe , den ' 15 . Dezember 1932.
Der Minister der Finanzen :

I . V . : Sammet .

Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst im Maschinen -
wefen und in der Elektrotechnik .

Die nächste Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst im Maschinenwesen und in der Elektrotechnik beginnt

Montag , den 13. Februar 1933.
Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätesten ?

bis Montag , den 16. Januar 1933, mit den vorgeschriebenen
Belegen beim Personalbüro der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe , Lammstraße 19 hier , einzureichen .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1932.
Der Minister der Finanzen :

I . B . : Sammet .

Staatsprüfung für den mittleren
technischen Dienst im Hochbanwefen .

Die nächste Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst im Hochbauwesen beginnt

Montag , den 13. Februar 1933.
Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätestens

bis Montag , den 16. Januar 1933, mit den vorgeschriebenen
Belegen beim Finanzministerium einzureichen . Für den Nach-
weis der praktischen Ausbildung genügen allgemein gehal -
tene Zeugnisse nicht . Die Art der Beschäftigung bei den ein -
zelnen Stellen muß vielmehr genau angegeben werden .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1932.
Der Minister der Finanzen :

I . V . : Sammet .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zurruhesetzungen usw

der planmLßiften Beamten

Aus dem Bereich des Justizministeriums .
Planmäßig angestellt :

Justizwachtmeister Franz Rüttele beim Amtsgericht Mann -
heim .

Versetzt:
Die Justizinspektoren Albert Zink bei der Staatsanwaltschaft

Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst, Wilhelm Dauth beim
Amtsgericht Karlsruhe zur Staatsanwaltschaft daselbst, die
Justizsekretäre Adolf Schirmer beim Notariat Durlach zum
Notariat Ettlingen , Ernst Merz beim Notariat Ettlingen zum
Notariat Karlsruhe .

BadWes LandestlMter
Samstag , den 17 . Dez . 1932

Nachmittags

StW
bummelt durch die Welt
Märchen von Karl Jrmler

Regie : v . d . Trenck
Dirigent : Ebbecke

Mitwirkende :
Bertram , Frauendorfer ,

Seiling , Bardusch , Fritz ,
Gebelein , O . Höcker. Kratz«
meier , Meixner , Moerschel ,
Schneider . H . Höcker, Kühne ,
Mehner , H . Müller , P .
Müller . Prüter , Schön -
thaler , Schulze , Hey . Kilian ,

H . Lindemann . Mateo ,
Petersen ,

Ansang 15 Ende 17 ' /-
Preise 0,40 —2 m .

Abends
♦C12 . TH.-Gem .1101—1200

Zum erstenmal

Die endlose Ktrahe
Ein Frontstück von Graff

und Hintze
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Baumbach , Brand , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke, Hierl . H.
Höcker , Kienscherf, Kloeble,
Kühne , Kühr , Mehner . P .
Müller , H . Müller , Prüter ,
Schönthaler , Schulze , v . d.
Tvenck , Ehret . Eich, Haag ,
Harprecht , Hey. Lindemann ,

Nillius , Petersen

Anfang 20 Ende 22 °/,
Preise B (0,60- 3,90 XH)

So . 18. 12. Nachm . : Stöp¬
sel bummelt durch die Welt .
Abends : Cavalleria rusti .
cana Hierauf : Der Ba -
jazzo , Im Konzerthaus :

Kyritz- Pyritz .
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Guten Radio -Empfang nur durch eine gute Radio - Anlage

BLAUPUNKT W 4000
4 Röhren - Dreikreis - Exponenttal - Empfänger
mit absoluter Einknopfbedienung und Tonblende

Preis kompi. m . R. 231,90 RM.
dto . m . eingebaut. dynam.Lautsprech. 258,90 RM .

RADIO -
SPEZIALHAUS Ing . H . DUFFNER
MARK GRAFEN STRASSE 51 BEIM RONDELLPLATZ

Besuchen Sie unfeine ständige Radio-Ausstellung

BLAUPUNKT LW 2000
2 Köhren - Schirmgitter - Kombinationsempfänger
mit eingebautem dynam . Lautsprecher , hervor¬
ragende Empfangsleistung

Preis komplett m . R. 159,50 RM .

Beliebte Weihnachts - Geschenke

Qualitäts -
Bestecke

Näh- und Nagelpflege -Etuis
sämtliche Solinger Stahlwaren

M.130 aus den ältesten Fachgeschäften von Karlsruhe

GESCHW . SCHMID . P. SCHÄFER
Kaiserstraße 88 Erbprinzenstraße 22

o*1
in der Photographie
bedeutet die neue

Voigtländer
BRILLANT

di « Spiegelreflexkamera zu RM .

19,50
Kaiserstraße 89 und 221 ,
Bahnhofstraße 46
Fernruf »22/923. M .«4t

FÜR WEIHNACHTEN
,_ bringen wir unser reichhaltiges Lager

in kompletten Krippen und Einzel¬
teilen zum Selbstbauen. Statuen ,
Kruzifixe , Bilder , religiöse Bücher ,
Magnifikate , Meßbücher , schöne
Literatur , Briefpapier , Kinderpost
u . Erzählungsbücher zu bill . Preisen

M.140

JOS . DORER K. - G.
ERBPRINZENSTRASSE 19, TELEFON NR. 2815

14 kar. M.133

Gold - Füllhalter
2,50, 3,50, 5 .- . 7,50, 10, —. 13,50 RM.
Der durchsichtige Pelikan -Fiillhalter » Der idealste
Füllhalter der Gegenwart • GröGte Auswahl bei

ROBERT KNAUSS,KARLSRUHEi . B.
Kaiserstraße 15 » , Ecke Ritterstraße

Christbaum
Hörst auch du die leisen Stimmen
aus den bunten Kerzlein dringen ?
die vergessenen Gebete
aus den Tannenzweiglein singen ?

Körst auch du das schüchternfrohe,
helle Kinderlachen klingen?
Schaust auch du den stillen Engel
mit den reinen, weißen Schwingen ? . .

Schaust auch du dich selber wieder
sern und fremd nur wie im Traume ?
Grüßt auch dich mit Märchenaugen
deine Kindheit aus dem Baume ? . . .

Ada Christen

SCHIRME
in den modernsten Ausführungen, in jeder Preislage

das praktische Geschenk

A. & H.KRETSCHMAR
nur Kaiserstraße 82a . M .145

Nützliche Weihnachtsgeschenke

¥ H
i i -vWj «|
i > ■ « üjM ,
(f . ,

Pfaff -Schrankmaschine

Pfäff - Nähmaschinen
in modernen Möbelausstattungen zu billigst gestellten Preisen

Nählampen •> Näh - Motore
Zickzack -, Hohlsaum - und Knopfloch -Apparate

Schreibmaschinen
Günstige Zahlungsbedingungen

Georg MappesKilf *"

DAS SCHÖNSTE WEIHNACHTS - GESCHENK

ist ein

SPARBUCH
der

STADT. SPARKASSE
KARLSRUHE

Nehmen Sie
bitte bei allen Ein¬

käufen und Bestel¬

lungen Bezug auf
die Anzeigen in der

KARLSRUHER
ZEITUNG

Noch nie so billig !
Damentaschen
Lederkoffer
Schulranzen
Schülermappen

Aktenmappen
Musikmappen
Schreibmappen

Brieftaschen
nurimSpezialgeschäftfür
Lederwaren , Reiseartikel

QniCrUlUACD Kaiserstr .105,zwlschenAdler.
■UlJVninUCK und Itr»nenstra0e• Tel . 2618

Eigene Werkstätte — Stets Eingang von Neuheiten M.131

M.129Ausstellung in
guten Spielwaren

aller Art
SONDE RABTEILUNGEN
TECHNIK IM SPIEL
Froebelspiele *Puppenklinik
Illustrierter Weihnachtskatalog
auf Verlangen kostenlos

F. Wilhelm Doering
AELTESTES S PI E L W A R E N • H A US
Karlsruhe I. B., Ritterstraße , Ecke Zähringerstraße

EMIL SCHMIDT . . M.b.H.
Hebelstr .3 undWaldstr ., gegenüber Cafe Museum, Telefon 6440

Leselampen , Tisch - u. Nachttischlampen- •
Chintzlampen u . Holzkronen

elektrische Heizkissen , Bügeleisen

Staubsauger M.183

Kleine praktische

Geschenke
in hübscher Verpackung
für Weihnachten !

LUDWIG ERHARDT
Papierhandlung

M.146 Erbprinzenstraße 27

Nicht lange überlegen !

Das schönste Weihnachtsgeschenk
sind meine hübschen

Delikateß - Körbe
oder Präsentkisten schon von
5 RH . an oder eine herrliche

Weihnachfts -Gans
Beides eine willkommene Überraschung

HANS KISSELFeinkosthaus
Kaiserstraße 150

Druck G. Braun, Karlsruhe
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